
Maik Seiffert aus Hessig-
heim erklärt den Flurna-
men „Schaftrieb“:

ie Flur Schaftrieb liegt
auf dem Hambach-

hügel. Es gibt dort viele
Weinberge. Der Trieb ist die
Gegend, in der früher die
Tiere zur Weide getrieben
wurden. Man hielt Tiere
wie Kühe oder auch Schafe
damals im Winter im Stall,
wo sie mit Heu gefüttert
wurden. Wenn es im Früh-
jahr warm wurde, brachte
man sie hinaus auf die Wei-
de, wo sie genug frisches
Gras fanden.“
..........................................................

Die Hessigheimer Grund-
schüler haben in einem
Projekt die Bedeutung der
Flurnamen in ihrem Ort he-
rausgefunden. In loser Fol-
ge erklären die Jungen und
Mädchen in den nächsten
Wochen im Neckar- und
Enzboten, was hinter den
teils skurrilen Namen
steckt. (jsp)

D
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Schüler erklären

Flurnamen



Lukas Burk aus Hessig-
heim erklärt die Flur-
namen „Eulenberg“ und
„Kieswengert“:

er Eulenberg liegt
oberhalb des Lochs

auf der linken Seite der
Straße nach Ottmarsheim.
Dort liegen viele Weinber-
ge, früher gab es noch
mehr Bäume. Wahrschein-
lich lebten in den Bäumen
früher viele Eulen. Dort be-
findet sich auch ein Was-
serhochbehälter.

Der Kieswengert liegt
oberhalb des Katzenöhrles
auf dem Hambachhügel.
Dort sind nur Weinberge.
Wahrscheinlich bezieht
sich der Name auf den Bo-
den mit Kieselsteinen hier
am Neckar.
..........................................................

Die Hessigheimer Grund-
schüler haben in einem
Projekt die Bedeutung der
Flurnamen in ihrem Ort he-
rausgefunden. In loser Fol-
ge erklären die Jungen und
Mädchen in den nächsten
Wochen im Neckar- und
Enzboten, was hinter den
teils skurrilen Namen
steckt. (jsp)

D
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Schüler erklären

Flurnamen



Josua Hesser erklärt
„Ebene“: 

ie Ebene liegt
oberhalb der Stei-

ge in Richtung Ottmars-
heim. Drumherum lie-
gen die Fluren Kanzel,
Eulenberg und Aspen.
Flurnamen mit dem
Wort „eben“ bezeich-
nen, wie das Wort schon
ahnen lässt, flache
Landschaften. Dort gibt
es Weinberge, Felder
und Wiesen. Es ist dort
oben sehr kalt und man
hat eine gute Aussicht
über Hessigheim und
das Neckartal. Die Flur
wird schon im Jahr 1622
unter dem Namen „Eb-
ny“ erwähnt.“
....................................................

Die Hessigheimer
Grundschüler haben in
einem Projekt die Be-
deutung der Flurnamen
in ihrem Ort herausge-
funden. Im NEB erklären
sie in loser Folge, was
hinter den teils skurrilen
Namen steckt. (jsp)
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Schüler

erklären

Flurnamen



Lukas Hoffmann aus Hes-
sigheim erklärt die Flurna-
men „Au“ und „Kroten-
schlund“:

ie Au liegt westlich
vom Neckar über den

Auwiesen. In der Au wird
heute Wein angebaut. Frü-
her waren dort Wiesen. Au-
en sind feuchte Wiesen in
Flussnähe. Das Gras wurde
gemäht und getrocknet
und im Winter an die Tiere
verfüttert.

Der Krotenschlund liegt
in der Nähe der Auwiesen
am Neckar. Dort befinden
sich vor allem Wiesen.
Wahrscheinlich heißt die
Flur so, weil es dort in der
feuchten Gegend viele Krö-
ten gibt. Das Wort Schlund
meint wohl die tiefe Lage.“
..........................................................

Die Hessigheimer Grund-
schüler haben in einem
Projekt die Bedeutung der
Flurnamen in ihrem Ort he-
rausgefunden. In loser Fol-
ge erklären die Jungen und
Mädchen in den nächsten
Wochen im Neckar- und
Enzboten, was hinter den
teils skurrilen Namen
steckt. (jsp)
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Schüler erklären

Flurnamen



Michelle Frey aus Hes-
sigheim erklärt die Flur-
namen „Hinterdorf“
und „Hinterwengert“:

as Hinterdorf liegt
hinter dem Rat-

haus in Richtung Mu-
ckenloch. Dort stehen
Wohnhäuser. Der Name
kommt wohl daher, dass
es von der Ortsmitte aus
hinten liegt.

Der Hinterwengert ist
der Weinberg beim Hin-
terdorf. Der Name ist
wohl an dieses ange-
lehnt.
....................................................

Die Hessigheimer
Grundschüler haben in
einem Projekt die Be-
deutung der Flurnamen
in ihrem Ort herausge-
funden. In loser Folge
erklären die Jungen und
Mädchen in den nächs-
ten Wochen im Neckar-
und Enzboten, was hin-
ter den teils skurrilen
Namen steckt. (jsp)
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Schüler

erklären

Flurnamen



Elena Jäger aus Hessig-
heim erklärt den Flur-
namen „Brunnen-
wiesen“:

er Name bedeutet
wahrscheinlich,

dass sich dort eine oder
mehrere Quellen befan-
den. Das Wort Brunnen
hatte früher die Bedeu-
tung ‚Quelle’. Die Brun-
nenwiesen liegen in der
Nähe der Kläranlage.
Hier befinden sich
Felder, Wiesen und
Nutzgärten.

Eigentlich sah es hier
früher auch so aus. Das
besondere an den Brun-
nenwiesen ist, dass es
dort sehr, sehr fruchtbar
ist.“
....................................................

Die Hessigheimer
Grundschüler haben in
einem Projekt die Be-
deutung der Flurnamen
in ihrem Ort herausge-
funden. In loser Folge
erklären die Jungen und
Mädchen in den nächs-
ten Wochen im Neckar-
und Enzboten, was hin-
ter den teils skurrilen
Namen steckt. (jsp)

D
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Schüler

erklären

Flurnamen



Nico Schulz aus Hessig-
heim erklärt „Felsen-
gärten“:

ie Felsengärten
liegen westlich

von Hessigheim. Es ist
ein Garten voller Felsen,
man hat in den Felsen-
gärten Klettermöglich-
keiten. Es ist ein Natur-
schutzgebiet, trotzdem
darf man als Besucher
hinein. Die Felsen be-
stehen aus Muschelkalk.
Es gab dort schon einige
Felsstürze, so einen gro-
ßen im Jahr 1924, bis ins
Tal hinunter und noch
zwei weitere 1973 und
1983. Pfarrer Mayer ver-
irrte sich dort mitten in
der Nacht und stürzte
über die Felsen hinun-
ter. An der Stelle wurde
ein Denkmal aufgestellt.
....................................................

Die Hessigheimer
Grundschüler haben in
einem Projekt die Be-
deutung der Flurnamen
in ihrem Ort herausge-
funden. Im Neckar- und
Enzboten erklären sie,
was hinter den Namen
steckt. (jsp)

D
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Schüler

erklären

Flurnamen



Jeremias Matteis aus
Hessigheim erklärt den
Flurnamen „Bild“: 

as Bild liegt zwi-
schen der Ott-

marsheimer- und der
Gartenstraße in der Nä-
he der Schule. Der Na-
me Bild weist darauf
hin, dass dort früher
wohl ein Bildstock
stand. Das ist ein Käst-
chen mit einer christli-
chen Darstellung, das
auf einer Säule ange-
bracht ist. Solche Bild-
stöcke wurden im Zuge
der Reformation besei-
tigt, die Flurnamen erin-
nern aber noch heute
daran.

Heute ist das Gelände
bebaut und eine Straße
ist nach der Flur be-
nannt: „Im Bild.“
....................................................

Die Hessigheimer
Grundschüler haben die
Bedeutung der Flur-
namen in ihrem Ort he-
rausgefunden. In loser
Folge erklären sie in den
nächsten Wochen im
Neckar- und Enzboten,
was hinter den teils
skurrilen Namen steckt.

(jsp)

D
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Schüler 

erklären

Flurnamen



Sven Neuenhaus aus Hes-
sigheim erklärt die Flurna-
men „Schweinfurt“ und
„Schlüsseläcker“:

ie Schweinfurt liegt
unterhalb des Ham-

bachs am Neckar. Der Na-
me zeigt an, dass an dieser
Stelle früher Schweine
durch den Neckar getrie-
ben wurden.

Auch auf der anderen
Flussseite, auf Besigheimer
Gemarkung, gibt es eine
Flur namens Schweinfurt.
Wahrscheinlich wurden die
Schweine damals zur Mast
auf die andere Seite getrie-
ben.

„Die Schlüsseläcker lie-
gen über dem Felsen und
darüber liegt wiederum die
Flur Hart.

Vielleicht bezieht sich
der Name auf die Form des
Gewanns. Heute sind dort
Weinberge.“
..........................................................

Die Hessigheimer Grund-
schüler haben in einem
Projekt die Bedeutung der
Flurnamen in ihrem Ort he-
rausgefunden. In loser Fol-
ge erklären die Jungen und
Mädchen in den nächsten
Wochen im Neckar- und
Enzboten, was hinter den
teils skurrilen Namen
steckt. (jsp)
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Schüler erklären

Flurnamen
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WALHEIM

Vorbereitung auf
Konjunkturpaket
(vol) – Im April hat der Ge-
meinderat beschlossen, die
Fördermittel aus dem Kon-
junkturpaket II für die Sanie-
rung des Grundschuldaches
und den Austausch der Rat-
hausfenster in Anspruch zu
nehmen. Die Fördermittel in
Höhe von insgesamt 93 000
Euro wurden fristgerecht be-
antragt, in den kommenden
Wochen rechnet die Gemein-
de mit der Bewilligung der
Gelder. Zwar kann der Ge-
meinderat den Baubeschluss
erst fassen, wenn der Förder-
bescheid vorliegt und der
Haushaltsnachtrag verab-
schiedet ist, doch um einen
zügigen Ablauf zu garantieren,
sollen schon jetzt die Planun-
gen und die Ausschreibungen
vorbereitet werden. Der Ge-
meinderat beschloss einstim-
mig, die Verwaltung und ein
Kirchheimer Architekturbüro
mit den vorbereitenden Arbei-
ten zu beauftragen.
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WALHEIM

Radweg-Ausbau in
den Sommerferien
(vol) – In der Bürgerfragestun-
de der Gemeinderatssitzung
erkundigte sich ein Besucher
bei Bürgermeister Albrecht
Dautel, ob es noch eine Reak-
tion auf die im vergangenen
Jahr überreichte Unterschrif-
tenliste von Schülern geben
werde. Mit dieser Aktion hat-
ten die Schüler einen Ausbau
des Radwegs nach Besigheim
gefordert. Der Schultes teilte
mit, die Gemeinde habe von
der zuständigen Behörde die
Zusage, dass der Radweg in
den Sommerferien ausgebaut
werde. Im gleichen Zug soll
auch der Fahrbahnbelag auf
der B 27 von der Brücke Besig-
heim bis zur Ortseinfahrt Wal-
heim erneuert werden.

(red) – Die Kulturinitiative
Gemmrigheim startet zum Fle-
ckenfest Ende Juni einen Foto-
wettbewerb. Bilder können bis
15. Juni eingereicht werden.

Unter dem Motto „Gemmrig-
heim, wie es lacht und feiert“
sucht die Kulturinitiative
Gemmrigheim (Kig) originelle
Fotos und Einblicke in das viel-
fältige Gemeindeleben von
Gemmrigheim. Im Rahmen des
Fleckenfestes am Wochenende,
27. und 28. Juni, werden diese
Fotos in der alten Kelter ausge-
stellt und prämiert. Zur Teilnah-
me berechtigt sind alle Bürger
von Gemmrigheim und Umge-
bung, die mit bis zu drei Fotos

Initiative Kig plant Foto-Ausstellung beim Fleckenfest
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GEMMRIGHEIM

Gesucht: Gemmrigheimer,
wie sie lachen und feiern

an den Start gehen dürfen. Ein-
zige Voraussetzung ist, dass die
Bilder mit Gemmrigheim zu tun
haben. Die besten zwölf Fotos
werden von einem Komitee
ausgewählt und auch im Kig-
Jahreskalender für 2010 abge-
druckt. Alle Besucher der Aus-
stellung in der Kelter können
darüber hinaus die besten Fotos
bewerten. Hier winken den Ge-
winnern des Fotowettbewerbs
interessante Preise.
....................................................................

Info: Teilnahmebedingungen
und Informationen sind auf der
Internetseite www.gemmrig-
heim.de unter „Kig“ veröffent-
licht oder können auf dem Rat-
haus abholt werden. Fotos und
CDs können bis 15. Juni im Rat-
haus abgegeben werden.

Kommunalwahlen

7. 6. 2009

en
Sitzverteilung im Erligheimer Gemeinderat
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Freie
Erligheimer

Wählergemeinschaft
7 Sitze

Erligheimer
Bürger
5 Sitze
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ERLIGHEIM

Fernab jeder Parteipolitik wen-
den sich die beiden Fraktionen
des Erligheimer Gemeinderates
ganz den Aufgaben und Proble-
men ihres Ortes zu. Dabei finden
sie meistens zu einer gemeinsa-
men Lösung.
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VO N  D I E TE R  S C H E D Y

Parteipolitik spielt im Erligheimer Gemeinderat keine Rolle

Die Besinnung auf ihren eigenen
Ort zeigt sich schon in den Na-
men der Fraktionen: „Erlighei-
mer Bürger“ und „Freie Erlighei-
mer Wählergemeinschaft“.

Die größte Fraktion im Ge-
meinderat ist die Wählergemein-
schaft. Für sie wird Manfred
Krapf nicht mehr kandidieren,
was mit großem Bedauern wahr-
genommen wird. Krapf war ein
umsichtiges, kompetentes Rats-
mitglied, sagen seine Kollegen. In
seine Fußstapfen möchte nun
sein Sohn, Vollerwerbslandwirt
Andreas Krapf, treten und „in
gleicher Richtung arbeiten“, kün-
digt er an.

Mit Maritta Langer und Leonie
Stephan bewerben sich die im
Moment einzigen Frauen im Rat
auch wieder auf der Liste der
Wählergemeinschaft, dritte im
Bunde ist Nina Ahner. „Wir ha-

Für Mitglieder des Gremiums steht der Ort an erster Stelle – Manfred Krapf kandidiert nicht mehr, dafür stellt sich sein Sohn Andreas zur Wahl

ben uns in dem Männerreigen
wohl gefühlt, wurden von der
Verwaltung und unseren Kolle-
gen sehr gut angenommen“, sa-
gen Langer und Stephan. Beide
wollen sich mit dem Schwer-
punkt Kinder und Jugend ausei-
nandersetzen, wobei sie es gerne
sähen, wenn „Kinder auch mal
die Senioren in ihrem Bereich be-
suchen würden“.

Joachim Obert, Sprecher der
Freien Erligheimer Wählerge-
meinschaft, wünscht sich neben
einer eigenständigen Gemeinde-
politik auch die Integration aus-
ländischer Mitbürger und ebenso
den bewussten Umgang mit der
Natur.

Eine maßvolle Erweiterung des
Gewerbegebietes, um Gewerbe-
bauplätze für die Zukunft zu er-

halten, gehöre aber auch mit da-
zu.

Die Pflege der Umwelt und der
bewusste Umgang mit der Natur
haben auch die „Erligheimer Bür-
ger“ auf die Fahnen geschrieben.
„Es gilt nicht nur Hochstämme zu
pflanzen, sondern diese auch zu
pflegen“, meint Gustav Schabin-
ger, einer der Sprecher der Frakti-
on. Auch Anneliese Göhl wünscht
sich den Schutz der Flächen, Rü-
diger Plewe will sich für den
Wein- und Obstbau stark ma-
chen.

Beide Fraktionen wollen ver-
hindern, dass die Erligheimer
auch in finanziell schwachen Zei-
ten weiter belastet werden. Frank
Tiedemann von der „Freien Wäh-
lergemeinschaft“ hat sogar die
„schuldenfreie Gemeinde bis in
zwei Jahren“ auf seiner Wunsch-
liste.

Ein großes Anliegen ist frak-
tionsübergreifend die Entschär-
fung der Verkehrssituation. „Die
Lage am Grünen Baum und an
der Blattwiesenstraße/Kuhäcker
ist katastrophal. Hier kann nur

ein Kreisverkehr Abhilfe schaffen.
An Tempo 30 hält sich keiner“,
sagt Tiedemann. Hinzu kommt
der Wunsch nach einem sicheren
Schulweg. „An der Schulstraße
gibt es keinen separaten Geh-
weg“, erläutert Joachim Obert.

Gustav Schabinger (Erlighei-
mer Bürger) nennt die Förderung
frühkindlicher Bildung als we-
sentliches Ziel seiner Fraktion,
um Chancengleichheit zu errei-
chen. „Leider ist auch oft für er-
gänzende Angebote in der Schule
kein Geld da“, sagt er.

Die Jugendarbeit sollte, so bei-
de Fraktionen, weitergeführt und
ausgebaut werden. Hier ist die Si-
tuation im alten Rathaus und der
Bücherei zu überdenken. „Die
Generationen sollen näher zu-
sammenrücken“, wie es Jörg
Schäuffele (Freie Erligheimer
Wählergemeinschaft) bei der
Feuerwehr erfahren hat.

Einhelliges Lob erfährt die Zu-
sammenarbeit des Gemeinderats
mit der Verwaltung. Gemeinsam
werde hier an einem Strick gezo-
gen und so schon sehr viel er-
reicht.
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Wunsch: Schuldenfreie
Gemeinde in zwei Jahren
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BESIGHEIM
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VO N  TO B I A S  B U M M

Detektiv kommt
mörderischem
Tier auf die Spur
Nicolai Köppel liest Sherlock-Holmes-Krimi

An den 150. Geburtstag von Sir
Arthur Conan Doyle erinnerte
Nicolai Köppel am Freitag-
abend im „Wartesaal“ im Be-
sigheimer Bahnhof. Er widmete
sich der berühmtesten Figur
des britischen Autors: Sherlock
Holmes.

Von einer wahren Hassliebe er-
zählte Literaturkenner Nicolai
Köppel bei seiner Lesung im
Wartesaal in Besigheim. Der ge-
lernte Buchhändler begeisterte
die Besucher wieder mit seiner
variablen Stimme und führte in
die düstere Welt der Romanfi-
gur Sherlock Holmes ein.

Der 150. Geburtstag des
Schöpfers von Sherlock Holmes,
Sir Arthur Conan Doyle, bildete
den Rahmen des Abends. Der
hatte eine gespaltene Haltung
zu seinem Geschöpf und dem
Erfolg, den er mit ihm hatte. So
soll Doyle einmal gesagt haben,
dass Holmes ihn noch töten
werde, wenn er ihm nicht zu-
vorkomme.

Nach erfolgreichen Jahren mit
56 Kurzgeschichten und vier
Romanen ging Doyle 1896 in
den Burenkrieg und legte den
Schreibstift zur Seite. „Das war
eigentlich das Ende von Sher-
lock Holmes“, verriet Nicolai
Köppel. Auf Drängen von
Freunden schrieb Doyle aller-
dings 1901 den Roman „Der
Hund von Baskerville“. Dies sei
aus heutiger Sicht schon sehr
modern gewesen, da es sich um
eine Vorgeschichte zu den Sher-
lock-Holmes-Romanen handle.
„Doyle hat also das erste so ge-
nannte Prequel der Literaturge-
schichte geschaffen“, ließ Köp-
pel wissen.

Den Wust an Vorgeschichte
schickte er seiner Lesung vo-
raus. Schließlich wollte er nicht
einfach nur mit seiner Stimme
überzeugen, sondern zum Jubi-
läum eine Einführung in die
viktorianische Welt Englands
geben, aus der Holmes und
Doyle stammten. Allerdings, so

Köppel, gleiche Conan Doyle
eher der Figur des Assistenten
von Holmes, des Dr. Watson.
Aus dessen Sicht sind alle Ge-
schichten erzählt. Er ist der Hal-
ter des roten Fadens durch alle
Kriminalfälle.

Die Wahl, was er denn vortra-
gen wolle, fiel Köppel zuerst
nicht leicht. Er entschied sich
dann für „Das gesprenkelte
Band“. Diese Kurzgeschichte
wurde im Jahr 1999 in einer
Umfrage des Sherlock-Holmes-
Instituts in London unter sei-
nen Mitgliedern mit weitem Ab-
stand als die beste aus der Feder
Conan Doyles erkoren.

Und tatsächlich greift der Au-
tor darin zahlreiche Motive sei-
ner Zeit auf. Wilde Tiere spiel-
ten zur Kolonialzeit eine große
Rolle und viele davon wurden
selbst zu (unfreiwilligen) Mör-
dern oder als Mordwaffen miss-
braucht. Im konkreten Fall war
eine giftige Schlange das Mord-
werkzeug eines findigen Tro-
penexperten an einer jungen
Frau. Zuerst war Sherlock
Holmes auf der falschen Fährte,
folgerte danach wieder richtig
und hatte den Mörder am Ende
am Schlafittchen. Dr. Watson ist
dabei nicht bloße Staffage, son-
dern der gute Geist im Hinter-
grund, der die Fakten überprüft
und immer wieder positive An-
stöße gibt.

Wie immer, wenn Köppel
liest, tut er dies mit veränderten
Stimmen. Allerdings versteht er
es geschickt, diese nicht zu
überdrehen. So wird zwar ein
komischer Effekt erreicht, je-
doch kein grotesker. Das litera-
rische Werk wird szenisch prä-
sentiert und bleibt dennoch ein
Stück seriöser Literatur.

Von den Besuchern erhielt
Köppel dafür großen Applaus.
Ein Utensil von Sherlock
Holmes hatte er auch mitge-
bracht. Es handelte sich um ei-
nen roten Detektivkoffer, mit
dem man Gymnastik machen
könne. „Einfach den Arm an
den Geldbeutel, fünf Euro raus
und rein in den Koffer, das ist
Sport genug“, sagte Köppel und
lächelte spitzbübisch.
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Blick zurück ins
viktorianische Zeitalter
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Szenische Lesung mit
verschiedenen Stimmen

Erdbeersaison läuft bei Kirchheim auf Hochtouren

(ad) – Hochbetrieb auf den Erdbeerfeldern um
Kirchheim. Bei Munz werden jetzt von Dut-
zenden Pflückerinnen die beliebten Früchte
geerntet. Täglich rollen zentnerweise Erdbee-
ren auf den Stuttgarter Großmarkt. Bisher ist

der Ernteverlauf mehr als zufriedenstellend:
Wenig Regen und viel Sonne. Bis die Selbst-
pflücker auf die Felder dürfen, dauert es noch
eine Weile. Erst muss die 1A-Qualität vom
Stock und auf den Markt. Bild: Alfred Drossel

Annelie Roscher, 9 Jahre
alt, aus Hessigheim er-
klärt „Hart“:

ie Hart liegt im
Nordwesten der

Gemarkung Hessig-
heim. Sie liegt neben
dem Wurmberg und
dem Wagrain, unter ihr
liegen die Schlüssel-
äcker. Hart ist ein altes
Wort für Weidewald und
zeigt somit an, dass dort
früher Wald war, der
wohl zur Schweinemast
diente. Heute befinden
sich dort Weinberge,
Baumwiesen und Gär-
ten. Die Kinderkirche
und die Jugendkirche
machen dort jedes Jahr
ein Sommerfest.
....................................................

Die Hessigheimer
Grundschüler haben in
einem Projekt die Be-
deutung der Flurnamen
in ihrem Ort herausge-
funden. In loser Folge
erklären die Jungen und
Mädchen in den nächs-
ten Wochen im Neckar-
und Enzboten, was hin-
ter den teils skurrilen
Namen steckt. (jsp)

D
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Schüler
erklären
Flurnamen
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Polizeireport
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LAUFFEN

Unfallflucht vor
dem Polizeirevier
Ein Autofahrer hat am Freitag ei-
nen vor dem Polizeirevier in der
Stuttgarter Straße geparkten Mer-
cedes gestreift. Die komplette lin-
ke Seite wurde dabei beschädigt.
Auch das Auto des Verursachers
muss erhebliche Beschädigungen
auf der rechten Seite aufweisen.
Die Fahrzeugteile, die an der Un-
fallstelle von der Polizei gefunden
wurden, deuten auf einen weißen
Fiat Ducato hin. Der Fahrer ent-
fernte sich unerlaubt von der Un-
fallstelle in Richtung Bracken-
heim und ließ den Besitzer des
Mercedes auf seinem Schaden
sitzen.
.......................................................................

Info: Hinweise nimmt das Poli-
zeirevier Lauffen, Telefon
(0 71 33) 2 09-0, entgegen.
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